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LICÖC
IterfafcfioTi

/n dieser Rubrik verö/Tenf/icrien wir
Briefe an die Redaktion. Eeider riaben

wir /'n der Ze/'fscririft nZerit genügend
P/ofz, um a//e /rire l/orscri/öge,
/(rit/scrien Bemerkungen und Dankes-

ririefe zu veröffent/icrien. WZr rioffen

auf /rir VerstänrinZs und danken /rinen
für /rir Engagement für d/e «Ze/t/upe».

Redaktion ZeZt/upe

Ungarn: Die Inflation treibt alte
Menschen in die Armut (ZL 10/96)

Darf ich Sie als gebürtiger Ungare auf
einen kleinen Fehler in Ihrem Artikel
aufmerksam machen? Hirhozo bedeu-
tet in etwa Bote (wörtlich: Nachrich-
tenüberbringer). Kar/ Szabo, Züricri

Mit Interesse habe ich den Artikel über
die ungarische Seniorenzeitschrift gele-
sen. Als Abonnent der «Zeitlupe» weiss

ich um die Wichtigkeit eines solchen
Organs. Es wäre bedauerlich, wenn das

ungarische Blatt an den Finanzen schei-

tern würde. Ich möchte daher gern
einen finanziellen Beitrag leisten.
Wenn Sie ein Bankkonto bekannt ge-
ben, dann sind vielleicht auch noch an-
dere Senioren zur Hilfe bereit. Dies viel-
leicht umso mehr, wenn man bedenkt,
dass die Kaufkraft eines Schweizer Fran-
kens in Ungarn lOmal grösser ist als

hier. Daher können auch kleine Beträ-

ge eine grosse Wirkung haben.
Ernst Wo/fer

Lieber Herr Kilchherr
Gestern war ich sehr bewegt, als ich das

Magazin «Zeitlupe» mit dem Artikel

«Ungarn: Die Inflation treibt alte Men-
sehen in die Armut» erhielt. Ihr Artikel
freute uns alle sehr, und ich spüre, dass

Sie mit uns, mit unserem Land fühlen.
Leider hat sich während des Som-

mers und Herbstes die allgemeine Lage
wie auch unsere Situation noch ver-
schlimmert. Wir können über die allge-
meine Lage nichts Neues berichten;
was für uns aber schlimm ist: Vor zwei
Wochen wurde in unser Redaktions-
büro eingebrochen. Wir können - auch
deshalb - nur noch nächste Woche eine
Ausgabe von Hirhozö drucken. Nach-
her? Ich weiss nicht. Aber ich verliere
nicht jede Hoffnung. Wir versuchen,
an einem neuen Projekt («Phare») mit-
zuarbeiten, und haben uns dafür be-

worben. Ob wir Erfolg haben, wissen
wir Ende Jahr. Hoffen wir!

Herz/icrien Dank /rir die L/nferstützwng
und /reund/Zcrie Grüsse

Zsuzsa f/egedüs, //irriozo

Wer der Sen/oren-Ze/rim^ «Hirriozd» in
Ungarn ebenfa/is etwas zukommen /assen

möcrife, me/de szeri auf der Redaktion der

«Zeit/upe». Wir werden /rinen die nötigen
Azzskünpte ^erien.

«Modern Time»

Freitagabend im überfüllten Intercity
von Zürich nach St. Gallen. Eine
schwüle Hitze liegt über Zürich. Die
Klima-Anlage in unserem Wagen ist
defekt. Ich sitze neben zwei jüngeren
Geschäftsherren, die meine Söhne sein
könnten. Vergeblich versuche ich,
mich auf meine Lektüre zu konzentrie-
ren. Ich muss einfach dem folgenden
Gespräch folgen: «Jetz hämmers dänn!»

- «Ja, mini Frau wird wohl no usgah
welle. Sie nimmt's locker, hät bis ich hei
chumme, zwei Stund usruebe chöne!» -
«Muesch no e Wösch mache?» - «Viel-

licht, s'chönt au si, dass d'Wösch-
maschine scho schafft, und Du?» - «Ich
wohne ellai, muss über de Sunntig no
glette. Händ er au en Tumbler?» - «Ja,

ich han eine i de Chuchi montiert, da-

mit ich nöd jedes Mal die drü Stäge abe

muess i d'Wöschkuchi.»
Sie redeten noch über diverse

Tumbler-Marken und deren Preise.
Das Thema «Waschmittel» konnte
nicht mehr zur Sprache kommen, da

einer der beiden Herren aussteigen
musste.

Früher hätten böse Zungen ein sol-
ches Gespräch als «typisches Weiber-
geschwätz» abgetan! Einerseits hatte
ich fast ein wenig Mitleid mit den
beiden Hausmännern, anderseits
freute ich mich, dass sich Männer heute
auch mit solchem «Wiiberchram» ab-

plagen müssen.
Heidi //izfenzzs-Hawe/ski, Tropen

«Kultur und Ausstellungen»
Die Beilage «Kultur und Ausstellungen»
ist sehr gut. Es gibt doch noch interes-
sante und anregende Wissensgebiete
für uns Senioren! Freuen wir uns dar-
über! Hedwig Gfeiier-Aebi

Gedichte

Schon allein wegen dem netten
«Such»-Dienst für Lieder und Gedichte
lohnt sich ein Abonnement der «Zeit-

lupe»! Hoffentlich noch viele Jahre!
C/ara Leriner, Go/dacri

Die Chancen des Alters
Dieses Buch betont die Chancen des Älterwerdens. Es

gibt viele Tips, den Alltag vernünftig und aktiv zu
gestalten. In schwierigen Zeiten spendet es Trost und

gibt Anregungen für eine vertiefte spirituelle Sicht des

Lebens.

Schmitt / Neysters, Jeder Tag voll Leben

Das Buch für's Älterwerden, ca. 344 Seiten,
farbige Abbildungen, gebunden, ca. Fr. 45.-

In jeder Buchhandlung.

Idealer Faltstock
für die Handtasche
nur Fr. 50— (inkl. Versand /MWSt.)
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